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Die Glücksbringer
aus Kaufbeuren

Partnerschaft Allgäuer Delegation besucht
Ferrara und prompt gewinnt die befreundete

Contrada S. Giorgio die Stadtteil-Wettkämpfe
Kaufbeuren/Ferrara Eine Delegation
aus Kaufbeuren unter der Leitung
von Bürgermeister Ernst Holy be-
suchte die italienische Partnerstadt
Ferrara – und wurde prompt als
Glücksbringer gefeiert. Anlass der
Stippvisite waren die Feierlichkei-
ten zum Palio, dem historischen
Stadtfest, bei dem traditionell Wett-
kämpfe unter den acht Stadtteilen in
verschiedenen Kategorien ausgetra-
gen werden. Die Contrada S. Gior-
gio, die regelmäßig beim Tänzelfest
zu Gast ist, dominierte das Gesche-
hen und feierte schließlich zusam-
men mit den Besuchern aus dem
Allgäu.

Bereits das erste Rennen ent-
schied der Stadtteil, dessen Farben
Rot und Gelb sind, für sich: Der
15-jährige Läufer der Contrada S.
Giorgio überquerte als Erster die
Ziellinie. Als dann am frühen Abend
auch das Pferderennen – der eigent-
liche Höhepunkt des Palio – eben-
falls von S. Giorgio gewonnen wur-
de, war die Freude sowohl bei den

Anhängern der Contrada als auch
bei Alexander Fichtl und Susanne
Schiller vom Städtepartnerschafts-
verein übergroß.

Bürgermeister Holy, der zum ers-
ten Mal beim Palio zugegen war,
zeigte sich von den Festtagen in
Ferrara insgesamt sehr beeindruckt:
„Aus einer Partnerschaft auf dem
Papier sind echte Freunde gewor-
den. Offensichtlich waren wir für
die Contrada S. Giorgio die Glücks-
bringer in diesem Jahr.“ Tatsächlich
liegt der letzte Sieg des ältesten
Stadtteils von Ferrara beim Pferde-
rennen bereits sieben Jahre zurück.

Vorfreude auf das Tänzelfest

Roberto Brunetti, der Präsident der
Contrada, freut sich schon auf das
Tänzelfest in Kaufbeuren, bei dem
die Gäste aus Italien ihr Lager in der
Unteren Ludwigstraße aufschlagen,
und besonders auf den großen Fes-
tumzug: „Wir sind überglücklich.
In Kaufbeuren werden wir noch-
mals richtig feiern.“ (az)

Ausgelassene Stimmung herrschte unter den Anhängern der siegreichen Contrada S. Giorgio bei den Stadtteil�Wettkämpfen in

Kaufbeurens Partnerstadt Ferrara. Unter die Feiernden mischten sich auch der Wertachstädter Bürgermeister Ernst Holy mit Frau

Erika (Mitte). Foto: Alexander Fichtl

Für den Identitätsklau reichen schon kleinste Lücken
Sparkassenforum IT-Experte Götz Schartner gibt in Kaufbeuren Tipps zum Schutz vor Internet-Kriminalität

Kaufbeuren Wie einfach der soge-
nannte Identitätsklau für professio-
nelle Hacker im Internet ist, de-
monstrierte Götz Schartner bei sei-
nem Vortrag im Kaufbeurer Spar-
kassenforum. Mit Vorführungen
und Tipps mahnte der IT-Experte
insbesondere die Unternehmer un-
ter den knapp 180 Zuhörern zu
mehr Vorsicht beim Umgang mit
dem Internet.

„Wie im richtigen Leben kann
man sich auch im Internet nicht vor
allen Risiken schützen“, meinte
Schartner. Er machte zugleich deut-
lich, dass Firewall und Antiviren-
programm zwar wichtig und richtig
seien, aber gerade für Firmen als
Schutzmaßnahmen nicht mehr aus-
reichten. Kriminelle entwickelten
ihre Strategien ständig weiter. Des-
halb müssten auch Schutz und Vor-

beugung der möglichen Opfer lau-
fend verbessert und aktualisiert
werden. Schon zu Beginn klinkte
sich Schartner in die Smartphones
von zwei Besuchern ein und ver-
schickte in deren Namen munter
verfängliche SMS. Wenn die
WLAN-Verbindung eines
Smartphones ständig aktiv ist, ver-
suche es, sich überall einzuklicken.
Vor allem über diese offene Stelle
lasse sich auf dem Gerät auch schäd-
liche Software installieren.
Schwachstellen in IT-Systemen er-
möglichten es Kriminellen, verbote-
ne Dateien auf fremden Rechnern
zu platzieren, im Namen fremder
Nutzer im Internet einzukaufen
oder Waren zum Verkauf anzubie-
ten. Dieser Identitätsklau könne für
unbescholtene Bürger existenzge-
fährdende Konsequenzen haben,

wenn plötzlich Mahnbescheide zu-
gestellt werden oder eine Haus-
durchsuchung angeordnet wird.
Welche Personen in so eine Falle ge-
raten, ist laut Schartner meistens
eine Sache des Zufalls. Heutzutage
suchten sich Hacker ihre Opfer
nicht mehr danach aus, wie gut gesi-
chert die Daten eines Einzelnen
sind. Es würden ganze Systeme ge-
knackt und dann liefen Automatis-
men ab. Wer sich beispielsweise im
Internet auf verschiedenen Plattfor-
men immer mit der gleichen Mail-
adresse und dem gleichen Passwort
einloggt, werde schnell zum Opfer.
Daher lautete Schartners wichtigste
Empfehlung: „Ein Kennwort auch
immer nur für einen einzigen Zweck
verwenden.“ Mindestens zwölf Zei-
chen sollte ein „gutes“ Passwort ha-
ben und aus einer Mischung aus

Zahlen, Sonderzeichen, Groß- und
Kleinbuchstaben bestehen. Am bes-
ten sei es, wenn der Nutzer seine
Kreation auswendig lernt, alle paar
Wochen eine neue wählt und bei je-
dem Einlogg-Vorgang sein Passwort
manuell eingibt.

Auch Produktion in Gefahr

Wer sich regelmäßig im Netz be-
wegt, klicke sicherlich kaum auf
mysteriöse Mails mit gefährlichen
Anhängen. Aber wenn die Nach-
richt vermeintlich von einem Be-
kannten stammt, öffneten viele
Nutzer diese bedenkenlos. Diese
Tatsache machen sich die Kriminel-
len zunutze und arbeiten oft mit ge-
stohlenen Identitäten, um mit ihren
Schadprogrammen in fremde Rech-
ner und Systeme zu gelangen.
Schlimmstenfalls werden etwa Tro-

janer auf andere PCs weitergetragen
und ganze Produktionsprozesse in
Unternehmen geraten ins Stocken.

Schartner empfiehlt, gerade
Steuerungsanlagen in der Industrie
auf ihre Sicherheit hin überprüfen
zu lassen, um hohe Kosten für Pro-
duktionsausfälle zu vermeiden.
Selbst wer eine entsprechende Ver-
sicherung abschließt, bleibe oft auf
einem Teil der Kosten sitzen, be-
richtete Schartner, der Geschäfts-
führer der Firma 8com ist, die rund
45 Mitarbeiter beschäftigt und in
Neustadt an der Weinstraße ihren
Sitz hat. Der Informationsabend im
Sparkassenforum war vom Bezirk
Kaufbeuren/Ostallgäu des Wirt-
schaftsbeirates Bayern organisiert
worden, den die Regionalvorsitzen-
den Winfried Nusser und Dr. Hans
Ketterl vertraten. (ess)
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Jahresversammlung der
Siedlergemeinschaft
Ihre Jahresversammlung hält die
Siedlergemeinschaft Kaufbeuren-
Oberbeuren am morgigen Freitag,
9. Juni, ab 18.30 Uhr im Gasthaus
Belfort ab. Auf der Tagesordnung
stehen neben den üblichen Berich-
ten auch Vorstandswahlen. Am
Sonntag, 9. Juli, findet dann der
Siedlerausflug in den Bregenzer
Wald statt. (az)

O Anmeldungen dafür sind noch unter
Telefon 08341/15178 möglich.

NEUGABLONZ

Schatzsuche in
der Christuskirche
In der evangelischen Christuskir-
che Neugablonz findet am Frei-
tag, 9. Juni, um 17.30 Uhr wieder
eine „Schatzsuche“ statt. Die
Teilnehmer lesen einen biblischen
Text und tauschen sich darüber
aus. Eingeladen sind alle Interes-
sierten. (az)

Letztere Initiative, die regelmä-
ßig nahezu alle Kaufbeurer Viert-
klässler zu einer klassischen Auffüh-
rung ins Stadttheater bringt, erhält
nun eine neue Dimension. Nach et-
lichen Gastspielen professioneller
Ensembles kommt bei der nächsten
Auflage eine Eigenproduktion der
Kulturwerkstatt auf die Bühne. De-
ren Vertreter Simone Dopfer und
Thomas Garmatsch stellten das
Konzept vor und einige junge Dar-
steller gaben erste Kostproben aus
dem Werk zum Besten. Die Oper
hat die Sage von der Märzenburg
zum Thema, soll aber inhaltlich
über die traditionelle Geschichte hi-
nausreichen. Das Libretto haben Ju-
gendliche der Kulturwerkstatt ent-
wickelt. Die Musik dazu schrieb der
Münchner Komponist Ulrich Hahn,
der aus der Kaufbeurer Musikerfa-
milie stammt. Auch in weiteren Be-
reichen werde großer Wert auf das
Zusammenwirken von Profis und
Amateuren gelegt, sagte Garmatsch.
Erste Auszüge aus „Märzenburg –
eine Kinderoper“ sollen bei der
Tänzelfest-Eröffnung Mitte Juli der
Öffentlichkeit präsentiert werden.

öffentlichen Grünflächen, die Bil-
dungs-Projekte „Lernen vor Ort“
und „4 Job“, das Adventssingen der
Bürgerstiftung, Tiertherapiestun-
den für traumatisierte Flüchtlinge
oder „Kinderklassik im Stadtthea-
ter“ hervorgehoben.

Marschall und sein Stellvertreter
Walter Rüffer sowie der städtische
Baureferent Helge Carl und Sozial-
referent Alfred Riermeier einige
hervor. So wurden die Ausgestal-
tung des Wertach-Wanderweges
und die naturnahe Gestaltung von

nuierlich wirken zu können, müsse
der Kapitalstock noch deutlich er-
höht werden. Das „Fernziel“ liege
bei fünf Millionen Euro. Von den
vielen Projekten, die die Bürgerstif-
tung in den vergangenen Jahren an-
gestoßen und unterstützt hat, hoben

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Auch die Bürgerstiftung
Kaufbeuren hat mit dem derzeit
niedrigen Zinsniveau zu kämpfen.
Aber trotz der stagnierenden Erlöse
aus dem Stiftungsvermögen (siehe
Info-Kasten) geht die Institution
optimistisch immer wieder neue
Projekte an. Dies wurde bei der
jüngsten Stiftungsversammlung im
Theater Schauburg deutlich. Der
Ort der Zusammenkunft war mit
Bedacht gewählt. Denn eines der
aktuell geförderten Vorhaben ist die
Eigenproduktion einer Kinderoper
durch die Kulturwerkstatt Kauf-
beuren.

Die Null-Zins-Politik der Euro-
päischen Zentralbank „schränkt
auch unseren Spielraum ein“, be-
richtete Stiftungsvorsitzender Jo-
hann Marschall. Durch alternative
Anlageformen des Stiftungsvermö-
gens, etwa in Immobilien, und nam-
hafte Zustiftungen, seien aber den-
noch viele Aktivitäten und Förde-
rungen möglich. „Insgesamt sind
wir zufrieden“, sagte Marschall.
Um allerdings langfristig und konti-

Zwischen Zentralbank und Märzenburg
Bürgerstiftung Kaufbeuren Institution zieht Bilanz und stellt neues Projekt vor, das Tradition und Moderne verbindet

Zur Kinderoper der Kulturwerkstatt, die Thomas Garmatsch und Simone Dopfer vor�

stellten, gehören auch fantasievolle Requisiten, die in Zusammenarbeit mit der Be�

rufsfachschule für Holzbildhauer in Oberammergau geschaffen wurden. Foto: Frei

● Die Bürgerstiftung Kaufbeuren ist
eine finanziell und politisch unab�
hängige Institution von Bürgern für
die Bürger der Stadt. Sie soll Men�
schen zusammenführen, die sich ak�
tiv als Stifter, Spender oder ehren�
amtlich Engagierte für eine sozial
friedliche, umweltgerechte und
kulturell vielfältige Kommune einset�
zen.
● Gegründet wurde die Bürgerstif�
tung 2005 mit einem Grundver�
mögen von 75600 Euro. Inzwischen
beläuft sich das Stiftungsvermö�
gen auf knapp 1,5 Millionen Euro.
(maf)

I www.Buergerstiftung�
Kaufbeuren.de

Bürgerstiftung Kaufbeuren

Wertvolles
Fahrrad gestohlen

Ein wertvolles Elektro-Fahrrad der
Marke Tororider haben Unbe-
kannte in der Nacht von Montag auf
Dienstag Am Bleichanger in Kauf-
beuren gestohlen. Das fast neue
Zweirad ist schwarz mit blauer
und silberner Aufschrift des Her-
stellers und hat einen Wert von
5500 Euro. (az)

O Hinweise erbittet sich die Polizei
Kaufbeuren unter der Telefonnummer
08341/933�0.

Polizeibericht
»KAUFBEUREN UND UMGEBUNG
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Offener Spieletreff
für jedermann
Einen offenen Spieletreff für jeder-
mann bietet das Generationenhaus
Kaufbeuren (Baumgarten 32) am
kommenden Samstag, 10. Juni, an.
Von 14 bis 16 Uhr sind alle eingela-
den, die Gesellschafts-, Brett- oder
Kartenspiele mögen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. (az)

O Weitere Informationen unter Tele�
fon 08341/9090898.

CSU�Fraktion
des Nachts in der
Stadt unterwegs

Kaufbeuren Des Nachts war die
CSU-Stadtratsfraktion jüngst in
Kaufbeuren unterwegs – natürlich
ausschließlich dienstlich. Denn ein
Schwerpunkt, den sich die Kommu-
nalpolitiker für ihre Arbeit 2017 ge-
setzt haben, ist der Bereich der inne-
ren Sicherheit. So trafen sich die
CSU-Stadträte zu einer Sicherheits-
begehung. Um die Mitternachtszeit
besichtigte die Fraktion mehrere öf-
fentliche Straßen, Plätze und Grün-
flächen in der ganzen Stadt. Dazu
zählten der Jordan-Park, der Bahn-
hof, das Umfeld des Plärrers, das
Freizeitgelände neben dem DAV-
Kletterzentrum an der Wertach, die
Sudetenstraße oder der Neue
Markt.

Die Teilnehmer seien mehrere
Stunden zu Fuß und mit dem Auto
im Stadtgebiet unterwegs gewesen,
um eventuelle Angst- oder Gefah-
renräume zu identifizieren, heißt es
in einer Mitteilung der Partei. Die
Ergebnisse seien auch fotografisch
dokumentiert worden und sollen bei
der nächsten Sitzung des städtischen
Sicherheitsbeirates angesprochen
werden. (az)


